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* Wiesbaden, 18. Oktober 1907.
*Wie die Regierung mit den Stä -dten um»

springt , kennzeichnet folgender Vorgang , der gestern in
Ler Hagener Stadtverordnetensitzung zur Sprache gebracht
wurde. Das P >-avinzialschulkollegium zu Münster hat
«m Hagener städtischen  Gymnasium ein pädagogisches
Seminar für Kandidaten des höheren Schulamts zunächst
siir die Dauer von einem Jahre eingerichtet, ohne  die
Stadtverwaltung davork̂ u verständigen oder überhaupt zu
befragen. Jetzt tritt nun das Kuratorium der Anstalt mit
hem Anträge an die Stadt heran, diese niöge der dauern¬
den  Reibehaltung des Seminars ihre Zustimmung ertei¬
len. Das Stadtverordneten -Kollegium lehnte unter ener¬
gischem Protest gegen das eigenmächtige Vorgehen des Pro-
vinzial-Schulkollegiums diesen Asttrag einstimmig ab, nach¬
dem neben dem Oberbürgermeister Cuno auch verschiedene
Stadtverordnete gegen die Mißachtung der städtischen
Selbstverwaltung durch die Regierung und ihre Organe
scharfen Einspruch erhoben hatten.

* Eine Schwester — im Dienste der Polizei . Im Saale der
Wartburg,  Schwalbacherstraße , wird heute Freitag , abends
8 llhr , die Polizei -Assistentin in Stuttgart auf Einladung des
Wiesbadener Zweiges der Int . Mol . Föderat -on einen Vortrag
halten betitelt : „Meine Tätigkeit als Polizei -Assistentin". Stutt¬
gart war die erste deutsche Stadt , die vor beinahe 5 Jahren diese
Stelle schuf, andere Städte sind seitdem diesem Beispiele gefolgt.
In Amerika und England hatte man schon vor vielen Jahren
hie Notwendigkeit eiugesehen, für die auf der Polizei eingelie¬
ferte Mädchen und Frauen eine weibliche Hilfe in Bereitschaft
zu haben, die darüber wacht, daß keine Roheiten oder unnötige
Härten Platz greisen und die sieht, ob und wie den Verirrten
auszuhelfen ist. Schwester Arendt hat sich dieser Ausgabe mit
der größten Hingebung gewidmet und aus den verschiedenen von
ihr geschriebenen Berichten , die in einem soeben erschienenen
Buch „Menschen, die den Pfad verloren " Zusammengefaßt sind,
geht hervor , wie segensreich ihre Tätigkeit gewesen ist. Man
schreibt uns dazu : Wer Interesse genug für diese so wichtige
Frage hat und aus dem Munde von Schwester: Arendt selbst
ihren Bericht hört , wird sicherlich von dem Wunsche erfüllt
werden, auch in unserer Stadt eine solche Stelle geschaffen zu
sehen.

* Sommerurlanb für Handlungsgehülfen. Man schreibt
uns: Im Anschluß an eine frühere diesbezügliche Notiz teilt
heute der sich aus sämtlichen hiesigen kaufmännischen Korpo¬
rationen (mit Ausnahme des deutsch-nationalen Handlungsge-
hülfen-Verbandesj gebildete Ausschuß mit , daß auf das in dieser
Angelegenheit ergangene Rundschreiben an die Behörden und
Handelsfirmen eine außerordentlich große Menge Zusagen ein-
Lelaufen sind. Behörden und Firmen stehen der Sache sehr
sympathisch gegenüber und sagten ihre Unterstützung für diese
deale Bestrebung zu. Auch ist mit Freuden zu konstatieren,
laß bei vielen Firmen der Sommerurlaub für ihre Angestellten
schon seit langen Jahren eingeführt ist. Einstweilen sei an die¬
ser Stelle allen denjenigen , welche ihre Zusage bereits erteilt
haben, der herzlichste Dank ausgesprochen. Der Ausschuß gibt sich
der Hoffnung hin, daß bei einem im Anfänge kommenden Jah¬
res nochmals zur Versendung gelangenden Rundschreiben dieje¬
nigen Firmen , welche ihre Zustimmung noch nicht erteilt haben,
solche sicherlich noch geben werden.

* Lustspiel-Neuheit im Residenztheater . Zum ersten Male
y>:rd am Samstag „Fräulein Josette — meine Frau " von Ga-
dault und Ebarvep, deutsch von Max Schoenau , gegeben. Das
anmutige Lustspiel, der Schlager des Berliner Trianontheaters,
neuerdings mit durchschlagendem Lacherfolg auch am deutschen
Volkstheater in Wien und an vielen anderen namhaften Bühnen
ausgeführt, wird durch die Fülle witziger Einfälle hoffentlich|KF!Xr.«*cr;v, <vrvwg

auch hier sich viele Freunde erwerben . In Hauptrollen sind
beschäftigt die Damen Blanden , Delosea , Krause und die Her¬
ren Bartak , Dachauer, Wilhelmy , Köhler und Herr Bertram,
in dessen Händen auch die Spielleitung liegt . > Die .ergötzliche
Komödie wird Sonntag abend wiederholt , Sonntag nachmittag
wird Schülers packendes Schauspiel „Staatsanwalt Alexander"
zu halben Preisen gegeben.

* Reichshallentheater. Bei dem neuen Programm , welches
uns dieser Tage Herr Direktor Ĝreiling vorsetzte, war der Er»
folg unbestritten . Der Grundstock ist das so beliebte Troppauer
Ensemble, das mit den beiden Einaktern „Adel und Nadel"
sowie „Cohn in Nöten " einen Heiterkeitserfolg erzielte , dessen
Hauptanteil wie immer Direktor Troppaner auf sein Konto
nehmen konnte; als ebenbürtiger Partner stand ihm Herr Fischer
zur Seite und bemühten sich sämtliche Darsteller zum Gelingen
des ganzen. Grete Wittmann ist ein niedliche Soubrette . Auch
das Metamorphosen °Dno gefiel. The Champtinis bringen einen
Transformations -Akt, welcher lebhaften Anklang findet , das
Musikal ^ enie Riccardo Alvary imponierte auf sonderbaren In¬
strumenten . Der Humorist Josef Möller hatte die Lacher auf
seiner Seite und mußte sich zu mehreren Zugaben beguemen.
Die Kapelle unter Leitung des rührigen Kapellmeisters Gustav
Schadewitz war wie immer tip -top, daher kein Wunder , wenn
der Erfolg des Programms ein vorzüglicher war.

g. Mentheater . Ein so obwechselungsreiches Programm wie
das diesmalige ist lange nicht im Edentheater gegeben worden.
Da sehen wir „John Armand ", ein Mimiker , der seinesgleichen
sucht. Er stellt 2 Personen mit einem Gesichtszuge dar und
bietet in seinen zweiundzwanzig Nummern viel Interessantes
und vor allen Dingen das Doppelgesichi. welches wahre
Lachsalven Hervorrust . Gisela Forbach als Wiener Gesangs- ,
Tanz - und Exentric -Sonbrette , sowie der Humorist Arnold Le¬

on sind jedem Theaterbesucher von früher her bestens bekannt
Gisela Forbach verfügt über eine gute Stimme und Arnold
Leon bringt ein neues Repertoire und ist ein amüsanter Poli¬
tiker . In der Athletenwelt zieht Lorenz Wingard an . Ein mus.
knlöser Mensch, wie man ihn selten sieht ! Mit den schweren
Gewichten spielt er wie ein Kind mit einem Gummiball . Stau¬
nenswerte Leistungen vollführt er . Ein ausgezeichneter ameri¬
kanischer Instrumental -Virtuose auf dem Mirnmbophon ist D>
Norgate . Reizende Töne entlockt er dem Instrument . Als
Scherzliedersängerin sehen wir Anni Nenber . Auch diese ver¬
fügt über gutes Stimmmaterial.

* WissenschaftlichesTheater in Wiesbaden. Das Wissen¬
schaftliche Theater „Urania ", Düsseldorf , veranstaltet am 21-
und 22. Oktober im großen Saale der Kasino-Gesellschaft Vor¬
trags -Abende über das Thema : „Die Projektionskunst in . na¬
türlichen Farben — die Dreifarben -Photographie ". Der be¬
gleitende Vortrag von Herrn Geh.-Rat Prof . D . Miethe gib!
dem Besucher eine ebenso interessante wie auch erschöpfende Er»
klärung von den jahrelangen und mühevollen Versuchen, die da
notwendig waren , um die Herstellung von farbigen Photogra¬
phien zu erzielen . Eine große Reihe von herrlichen , wunder¬
baren Projektionsbildern in natürlichen Farben bieten in ihrer
sorgfältigen Zusammenstellung und imposanten Fülle ein Pa¬
norama der Natur in den prächtigsten Farben . Das schönheits¬
trunkene Auge des entzückten Besuchers sieht die Welt in
Farben.  Zum ersten  Male wird hier unsere herrliche
schöne Natur in all ihrer natürlichen Farbenpracht den öffent¬
lichen Kreisen vorgeführt . Auch der Kaiser interessiert sich stark
für diese neueste Erfindung und wurde ihm auf speziellen
Wunsch vor einiger Zeit in der Form von Projektionen die
Dreifarben -Photographie vorgeführt . Die zweite Abteilung des
Abends wird ausgefüllt durch den „Kinematograph im Dienste
der Wissenschaft". Wir verweisen im übrigen auf Inserat und
Säulenanschlag.

* Der Wiesbadener Militär -Verein begeht am Samstag,
19. d. M . abends 814 Uhr sein 23. Stiftungsfest , bestehend in
Konzert und Lall Wir machen darauf aufmerksam , daß die
Veranstaltungen des Vereins in diesem Jahre im großen Saale
ihes „Turnvereins ", Hellmundstraße 25 stattfinden.

* Preisverteilung und Festtafel der Obstausstellnng. Der
Erfolg der Ausstellung mit Mustermarkt im „Kaisersaal " kommt
auch durch massenhaften Absatz an Kauflustige zum Ausdruck.
Hier folgt das .Ergebnis der P r e i s v e r te i l u ng : Klasse I
(landwirtschaftlicher Obstbaus einen 1. Preis : Verwalter Voll¬
mer (Biebrich, Hammermühle ); einen Preis Io : Paul Schalk
(Wickerj; je einen 2. Preis : Wilh . Ritzel (Bierstadt ), Phil . Wilh.
Kahl (Massenheim ), Phil . Andr . Kahl (Mgssenheim), Käsp.
Renneißen (Rordenstadt ), Phil . Ruf ('Wildsachsen), Karl Ruf 2r
(Wildsachsen), Bürgermeister Lanck (Flörsheim ), Karl Grund
(Biebrich), Frau Kath . Weber (Massenheim ), Karl Bierbrauer
(Bierstadt ); je einen Preis Ila : Runzheimer (Massenheim),
Wilh . Diesenbach (Delkenheim ); je einen 3. Preis : Kar : Preiß
(Hochheim), Baumwärter Preuß (Dietenbergen ), .H. Schneider
(Massenheim), Bürgermeister Wink (Massenheim ), Hch. Kähl 2r
(Wallau ), Wolf Mayer (Heßloch), Phil . Schleidt 3r (Flörsheim );
je einen 4. Preis : Lehrer Jung (Delkenheim), Runzheimer (Tel-
lenheim), Gg. Hch. Jakob Müller (Diedenbergen ), Franz Hück
(Hochheim), Frau Schellenberg Wtw . (Rambach ), Joh . Beiven ’-'x
(Hochheim), Gg. Wirschinger (Hochheim), Seulberger (Bierstadk).
Ein Diplom erhielten : Hch. Kleber (Diedenbergen ), Hch. Noll
(Massenheim), Wilh . Bücher (Bierstadt ), Hch Wilh . Kahl 2r
(Massenheim), Joh . Abt (Hochheim), Phil . Konrad Kahl 3r
(Massenheim). Klasse II (gewerblicher Obstbau ), 1. Preis : An¬
ton Duchmann (Bad Weilbach); je einen 2. Preis : Ant . Schirg
(Biebrich), Aug. Seelgen (Sonnenberg );, 8.. Preis : I . K. Moel-
ler (Biebrich). — Bei der Festtafel  im kleinen Saale , an der
auch behördliche u. a. Vertreter teilnähmen , ergriff der Vor¬
sitzende des Beziksvereins , Gutspächter Weber -Mechtildshausen,
das Wort , um der Tätigkeit des .Obstmarkt - .und Ansstellungs-
ausjchnsses Anerkennung zu zollen. Er hoffe, daß die Ansstel-
lung zu einer ständigen Einrichtung werde . Besonderen Dank
sprach er dem Vorsitzenden des Ausschusses, Herrn Landrat v.
Heimburg , für das rege Interesse aus , das er der Veranstaltung
entgegengebracht habe und brachte ein Hoch auf ihn aus . Land¬
rat v. Heim bürg  erwiderte, . daß der Dank hauptsächlich den
anderen Mitgliedern des Ausstellungsausschusses , die unermüd¬
lich gearbeitet haben , znkomme. Auf diese brachte er sein Hoch
aus . Kreisobstbaulehrer Bickel gibt seiner Freude darüber
Ausdruck, daß die Arbeit zur Zufriedenheit ausgefallen ist. Er
wollte nicht unterlassen , dessen zu gedenken, der in hervorragen¬
der Weise namentlich für die technische Durchführung der Ver¬
anstaltung seine Zeit und Kraft gewidmet hat , das sei Verbands¬
direktor Petitjean,  diesem und den Unterboamten galt sein
Hoch. Das Prämiierungs -Resultat gab der Vorsitzende, Herr
Weber (Mechtildshausen ) während des Essens bekannt. Im
weiteren Verlauf zollte der Vorsitzende der schweren Arbeit der
Preisrichter , den Herren Landwirtschaftsinspektor Keifer,
Bürgermeister Walch (Hochheim), Stadtrat Hirschmann
(Hochheim) und G o ß m a n n 5r (Kloppenheim) Anerkennung
und brachte zum Schluß ein Hoch auf die genannten Herren aus.
Weiter brachte noch das Landwirtschastskammer -Mitglied Herr
W . Strikter (Biebrich ) ein Hoch auf Kreisobstbaulehrer
Bickel ans . während dieser dem Vorsitzenden des 13. landw. Be¬
zirksvereins , der sich ganz besonders um die Veranstaltung ver¬
dient gemacht habe, sein Hoch widmete.

Sooft
)( Die Riesengcwinne des Stalles Weinberg . Die halbe

Million hat die Gewinnsumme des Weinbergschen Rennstalle?
nach den Erfolgen am Frankfurter Schluß -Renntag weit über¬
schritten. 538,161 A  vermochten die Träger der blau-weißen
Streifen im ganzen „zusammenzugaloppieren ", eine Summe , die
allerdings hinter der vorjährigen erheblich zurückbleibt. Selbst
wenn Fabula am kommenden Sonntag den Austria -Preis in
Wien gewinnen würde und dem Stalle Weinberg in Köln oder
Breslau noch ein Erfolg blühen sollte, würde der vorjährige
Rekord von 745 486 .£ doch nicht ganz erreicht werden An der
Spitze steht Fels , der nunmehr als Deckhengst ausgestellt wird,
mit 124 000 JL Während seiner ganzen Rennkarriere brachte
es Fels ans 416 810 .A  Dann folgt der Derbysieger Desir mit
99 020 A,  Alvo 65 666, Fabula 54 455 nsw.
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DLRchs.Schatzl sx 93.40« lall. St.-Anl. . 4 99.20b
do. 1912 4 99.501)11 do. 86 92 3X 94.00«
do. lall. 1.7.08t 3V 99.000- "lann.St.-A. 9ö 3X 93.00«
dofäll.1.10.08 3L 98.80b (ieler St.-Anl. 3X 91.30«
do. fall. 1.4.09 3Vj 98.7068 rt\<7deb.91ul0 3X 00.0015
Pr.Schatz19l24 99.50b!5 do. 06u.11 4 00.001!
Dt. Reichs-Anl. 32 94.10U5 do.75/91u02 4 93.30«
do. do. 3 84.50« MiindenerSt.A. 4 99.25b

Preuss.cons.A. 3K 94.50« laumburg. 97 3X 93.00«
do. do. 3 84 5ÜG Peiner St.-Anl. 3X

Bad.St. Anl.01 4 08.251)0 StettinerSt.-A. 3X 91 00«
do. do. 02 3X 92.588 Wiesbad. 1901 3X 91.60«

Bayer. St.-Anl.4 :oi.oo« Berl. Ptdb.b 120.000
db. do. 3X 94.20UG do. do. 4X I06.2CG
do. Eisb.-Anl.3 do. neue 4 98501!

Brem.An!.1Sö9 3 . 92.00« do. do. 3X 92.501!
do. 05 uk. 15 3X 92.00ÜÜ do. do. 3 84.751!
do. OG. . . . 3 82.70bG Cnt.Ldsch.4

Cacs.Lr.ndescr 31. do. do. 3X 92.30b
do. XXI. u. 17 3X 94 00« do. do. 3 83.25b
do. XXII. u.14 4 KuruNeum3X 96 50«

Hmb.am.93/99 3X 93.30« do. do. 3X 94.500
da. de. 1902 3 Ostpreuss.4 102.40(1

4 100.90« do. 3X 92.60«:
HossStA.93/00 3X Pomm.Lnd 3X 92.60b«
do.9603 0405 3 82.30« do. do. 3 82.75«
do. 09 4 1011001! Posensche4 100 30«
Oldb.St.KrdOb!« 92.30« do. 3X 94.40W5
Brandonb.Pr-A 3X Sächsisch4 102.30«
HannPA.VII.VIII3 do. 3X 93.25»
Ostpr.Prov.Obl.4 98.906 do. 3 8275«
do. do. 3X 9090b Schis, altl 3X 94.000

Pomm. Prv.Anl. 3X 91.25b do. L. A 4 100.0015
Posen. Prv.Anl. 31 90.50b do. L. C 4 100.001!

3 82.500 SchlHIstLc3X 91.70b0
Rhein.Prv.-Obl. 3X 91.50b WestlLam4 98.90h«
de. IX. XLXII 3 83.00« do. do. 3V 91 7016
do. XX. XX 4 100.001,1! Wstp.ritt.l 31- 96.200

Telto*. Anleihe4 995061! do. do. 1 3 83.40«
3 83.00« Hannovscl4 99 500
3* 92.001! do. 3X 92.50«

do. do. 4 99.80« Hess. Nass 4
Westpr. Pr.Anl 3X do. 3!
AltonaSt.-A.01 4 99.25« KuruNeum4 99 60«
BarmerSt.-Anl 31 92.0015 do. do. 3) 92.756

3V 96 000 Pomm. . 4 99506
do. 1882/98 31 94.40b do. 3k 92 506
do. St.-Syn. I 4 99.20« Posensch 4 99.60(1

Bonn.StA.1901 31 do. 3k 92.500
31 92.000 Preuss. . 4 99.70bH

Brombrg.St.-A 3> 92 00(! do. 31 92 40«
4 987515 Rti.-Westl 4 101.7516

Charlttb.89/9E 4 100 00« do. 3k 9250«
do. 95/91 3 9125b Sächsisch4 99 60«

Cöln.St.-A.v.9 3 93106 Schles. . 4 99.60(6
!CrefelderSt.A 3 96.000 do. 3k
'Düsseld.88/0 3 . 92.00« Schl. Holsi 4 99.60«
1Elberf.SL-0.9 4 99.40« do. 3k 92.50«

öad.Präm.A.07 4
ßrnschw.20TL.frc.
Cöln-Mmd.P.A. 3X
Hamb. 50Tlr.L. 3
Lübeckerdo. 3X
Mein.7Guld.-L. trc.
0ldenb.40TI.L. 3

u9 .50fcGEiscnfaahn -Stamm -Aktien.

144.70bB

3t.40b

Ausländische Fonds.
Argent.Anl.v87
do. inn.4G00M.
do.äusstOOLvr
do.Gas. 8.8.96
Bulg.St.Anl. 92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.vl 895

do. v.l 396
do. v.l 898

Griech'A.81-84
Griech. Goldrnt
do. Monopol

JapA.II. 10.i .7
do.

Italien. Rente
Mexikan. Anl.
Oesterr. Goldr.
do. Papierrnt.
do. Silberrnt.
do. 18601-ose

Port.8tiA.unf.lll
do. III. Spec

Roman. 1903
do. 1898

Ross.Anl. 1902
de. do. 1906
do. Goldrente
do. Staatsrnl.
do. Boden-Cr,

Sao PaoloG.A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl95
Span. Scheid
Türk. St.-A. 03
do. Baed.-A.
do. 1905
do. Lose

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt.
do.Staatsr.97

Bocar. Anl.
ß.Air.StA.100L
do. do. Pos

Lissabon. St.A
Stookh.St.A. 84

94.0011
91.90b
84.40b

87 900

101.000
95.00 «:
47.50b0
38.10«
47.80«
89.80b«
84 2011

100 30b
97.6011
97.80«
97.901)

151.0010
65.701)«
11.10«

100.25b«
87.50h«
76601«
92.601«
83.50b
71.30b

102.90b
94.601«

78.251«

93.301«
8510b
87.00b

143.10b
93.90b
93.00«
82 75b

89.40«
100.10«
81.9011

AachMastr.abg
Allg. Dt.Kleinb.
Braonschw. Ld.
Crefelder. . ,
Estin-Lübeck.
Frankf. Güterb
Haiberst.Blank
Halle-Hettst.LA
Liegn.Raw.L.A,
Niederlaositz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats
do. Sodb.(lb.)

Warecb.-Wien
Mittelmeer. .
PrinzHenri. .
Westsiz. Eisnb.
7schipk.Finstw

Deutsche Hypoth.-Pfandb.

94.25b
141.00«
143.00«
84.75G

127.5011
94.25«

65.00bB
85.75«

141.10b
29 20bS

103.90b
70.00b

6{ 125.751«
78.75b«

281.000
Eisenbahn-Prior.-Otligal.
Dux-PragerGld
ElisWestb.G.stf

do. 1890
franzJos. Silb.
Galiz.CarlLdW.
Kasch.Odb.Gld

do. Silb.
Oest.Ung.St.alt
do. Ergzgsnetz
do. StaatsGold
do. Nordwest
Südöst.(Lomb)
do. Obi. Gold

Ivangor. Bomb.
Mosco-Kursk.
MoseSmol.r.bg
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Koalow-Äcron.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiowWor
Mosco-Rjasan
Rybinsk gar.
Rjäsan-Kozlow
do. 1B97uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Netz
Gotthardhahn.
ItalEisbO.st.g.
Ital.Mittelmoer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
St.LouisS.West

da. II. Ino
So(ithP.ac 1912
Tehuantep.G.A.

78 bOB
98.8068
97.00«

98 75«
95.50b
95.40«
86.400
83.250
97.75«

62.50«
104.60b«
85.90b

73.60b
73.006
75.008
81.256
75.75b«
81.30«
74.406
75.00611
73.80«
74.101«
75.506

1U2.056G
101.006«

75.10b«
88.106«

100.40«

Brl.HpPt80%ab
do. do.

do. I.u.ll.ek.14
do.illu.IV.uk15
Br.-Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

Dtsch.Grdcr. I.
do.
do.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-B.VII.
do. do. VIII
do. do.X. 08
do. Xlu.XU10

Frankf.H.B.XIV
Hamb. Hyp.-8.
do. do. 1908

Hann. Bodcr. I.
do. do. II.

Meckl. Hp.u.W.
do. do. I.

Meckl.Str.H.-B.
do. do.

Meining.H.-B.H
do. VI. VII
do. VIII
do. lX.u.1914
do. Xl.u.1916
do. conv.
do. unk. b.07
do. 1913
do.Präm.-Pfb.

Mitteld.Bdcr.il.
do. uk. 06

do. Grdrbr. III
NorddGrdcr.lll
Prouss.Bodc.IV
do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 03 uk. 12
do.v.06 uk. 16
do. v. 07 uk. 17
do. v.86.89,94
do.». 04 uk. i 3
do.C-0.96uk06
do.v.06 uk. 16
Preuss.llyp.A.B
do. do. abg.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. du.
do. Pfandbr.-i
do. do. 1908
do.XX.XXIukl0
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

96.006
90 006
98.00!«
98.00«
93.60«
97.501«

135.50b
114.00b
91.00«
97.901«
97.50b«
91.00«
97.701«
97.80b«
98.30«
97.25b«
90.50b«
95.75«
92.50«
97.50«
95.500

104.40«
94.20«
98.001«
98.00bü
98.10b«
98 30b«
98.801«
80.801«
91.001«
91.50«

3X

PrP1B.XXVH.15 4 98.2516
do.XXVHL1917 4 98.506
do. XXIII. 1912 3! 94.1016
do. XXVI. 1914 33 94,60«
do. XXIV. 1912 3K 92.501X1
do.Klainb.-Obl. 4 97.20(6
do.Comm.-Obl. 3X 92.250.
do. VI. 1917 4 99 30(6
do. III. 1912 3X 92.25«
Rhn.HpB83-85 4 98.10«
do. S. 69-82 3X 90.60«
do.Comm.Obl. 3X 92.000

Rhein-W.B.I.lll 4 97.406
do. II. IV. 3X 90.300

Sächs.Bodencr3k. 92.75«
SchlesBodcrPf4 97.0966

do. do. 3X 89.10b«
Westd.Bodencr4 98.30«

do. do. III. 3X 91.00«

Bank/Iktif n.

97.75«
92.000
98.75«
97.001«

113.100
110.50«
97.60«
90.30«
97.60h«
98.50«
98.90b
99.500
91.401«
82.50«
92.10«
94.00«
89.10«
96.00h«
89.10«
98.256
93.60«
90.401«
97.600
97.60«
98.10«
98.1060

Pr. Pfandbr.-Bk
Reichsbaak
Rhein.Disc.Oos
Rhein. Hyp.-Bk.
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.Bk. 1.all.
Scbaatfb. Bkv,
Schles.Bank-V.
Südd.Bodencr.
Westd. 8odncr.

Barmer Bank«.
g.-Märk.Bk.

BrlHandelsGes
do.Hypoth-B.A.
do. do. B.
do. Kassonver.
Brasil. Bk1. Dt.
Braunschw.Bk.

do. Hypoth.
Brei.DiscB.abg
do. WechsI.B

Darmstädt. Bk
Deutsche;Bank
Dtsch.Effekt.B.
do. Hyp.-B.100
DisconLComm.
DresdnerBank
Essen.Cred.-V,
GothaerGrndc.
Hambg. Hyp.-B.
Hannov. Bank
Königsb. Ver.E
leipz. Cred.-A.
Magdeb.Bnnkv.
do.Privatbank

Meining.Hyp.B.
Mitteid. Bodcr.

do. Croditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. t.Dt.
NorddGründer.
OesLCrd.Anst.
Osnabrück. Bk.
Ostb. I.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Crod.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.-BkPr. Leihhaus

7Ü1-27.751«
154.501«
156.00b

bl 123.000
c’”l7O.50b«

158.308

144.100
106.50«
104.000
128.906
229.9061!
,02.500
140.406
173.0068
142.90b
156.001«
152.60«
,60.100
135.00b
120.25«
164.401)

7X124.501«
,22 .501«
142.00«
87.756

1115 001«
6X107 .60«
7X120.60b

1105 .00«
! 198.64b

51
92
7X140.50«
7 117.50«
7X146.201)

182.756
6X114.50«
6 113.006

7X135.756
155.50h
131.60t«

146.25b
128 60b

8X140.001«
153.008

136 000
10510«

Industrie-Aktien.
Accumulat.Fab
A.-G.I.Mont.Ind
Alfeld-Gron. P.
Allg.ElekL-Ges
AlsenPorllCem
AnglnContin. .Anhalt. Kohlen
Aplerbeck. Bgb
Arenberg do.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Bert. Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckbütte
BlumweMschF
Bochum.Gusss
BöhmBraubaus
Braunk.u.Brik.l
Braunschwjute

do. Kohlen
BremerWollk.
Carolineb.Olfl

18 269.50b
7X

Cassel.Federst
CüInerBergw
Cöln-Miis.Bgw
ConoordiaBrgb
Consolidation
Cröltwitz. Pap.
DessauerGas.
Dtsch.Gasglülil
do.Wall.uMun

Donnersmarck
Dortm.tlnionLC
do. AkL-Br. .
do. Union-Br.
do. Vicloriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSalln.
EllenburgKatt.
EintrachtBrnk.
Elberfld. Färb,
do. Papierf.

138.256«
67.501«

127.306
198.006«
243.50b
,12.80«
103.10b«
169.50h«
732.00«

105.00«
,21.00b«
161.256
214.75b
345.30b
333.3366

7X118.03b«
204.936
145.501«
163 50b
189.50«

:t16i
10
9

12
12
14

b25

V30

228.00«
371.10b«
231.008
430.001«
132.9068
337.251)
430.506
220.000
151.001«
258.75«
262.756
300.00b«

63 50b

335.600,21.00«
150.001«
209.001«
164.2068

9X153.751)8
120.00(1
368.00«
685 00b
96.756«

Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
FreundMascb.
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.ügw

do. St.-Pr.
GermaniaDrtm.
Gerresb.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HallesclieMsch
Hannov.Masch".
Harb.-Wien G.
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Mascb.
HasporEisenw.
HengstnbMsch
Herkul. Brauer.
HofmannWggf.
Rösch,Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau.
Isenb. Brauer.
Kaliw.Äscherst
KattowitzBrgb.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn. .
KUpperb.&Shn.
Kyffhäuserh. .
LappTiefbohr.
Leuchhamm. .
Laurahütte. .
Leipz. Br. Rieb.
Leopold-Grube
Leopoldshall.Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
LouiseT.iolb.PA
Ldw. Löwet.Co
Löwenbr.Dortm
Märk.Wstt.Bgw
Magdeb. Gas.
do. Bergwerk31

Marienh. Kotz.
Massen.Bergb.
Mond.iSchwrt.
Nahm. Koch&C.
NeueBod.-A.-G
Niederl.Kohlnw1
Nordd.Wollkm,
Obschl. Eiab.B.
do. Eisen-Ind

14 325.00G

114.008
212,00b
149 50b«

119.00«
197.25b«
78 .001X3
98 .501«

167.500
226.00bC
126.53b
152.75«
300 .50«

77 .50b
37300«
358 10b«
150.301«
103 501x1
131.00b
203 2566
I , 9.751«
,62 00b
,39 80b«
131.530
345 30b
218.75b«
454 30b
90 .25 b

342.00b«
82 .00b«

149.75b«
205 .501«
305 .001«
279 00h
,93 .001«
204 001)8
135.00«

170 001«
225 401!
187.50«
II .11.00b«
56 .001«
64 .00«

244 .00«
92 .7568

24, ,00b
188.30«122.001«
122.50«

109 001X1
127 90 h
98 .0068

173.50«
8X1,5.751«

150.75b«
148.00h«
113.001X1
101.9011

ObschF. Koksw.jl0
do. Prtl.-Cm.ll7

Oppeln. Cem.W|l4

14
14
3

20
3
5

10
10X1
I3X
23
12
30
5

WickrathLeder1!0
Wickül. Küpper14
Wiel.&Hardtm.7
WilkeGasomVA8
Witten. Gussst.20
Zeitzer Masch.14
ZellstoffVerein6

Aach.Klubo
Arge Dple.5
AHgBIOmn5e do.Lok.o3I n
Brnsch.Str 5X
Brest.El.B. 6

s do. Strssb. 11
Cassel.Stb 4

Orenst&Koppel
Phönix. Lit. A.
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Slahlwrk
Rb.-Wstf.KalkwIO
Riebeck.MnlW
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
Sachs ThürBrk
do. do. Pr.A.

SalineSalzung.
Sangerh.Mscn.
Schlegel Br. .
Schles. Cemnt.

Zinkhütte
Schöneb. Schl.
Schub.&Salzer
SchuckertElekt
Schulth.Brauer18
Schulz- Knaudtli
Siemens Glas-1
Siem. &Halske
Spinn&S. abg.
StadtbergHütte
Steins.Hohens.
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink-Akt
Ver.Cöln-RttwP
VictoriaFabrr.
VogtSl Wolf' .
Vorwolil.Prtl.C.
WarstGrub. VA
Wenderelb. .
Westereg, Alk.
WestfalIaCem.
Wesif.Drahtind
do. Kuplerwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.

150.25(6 Elkt.Hochbl3 127.251«
201.70b GrBrl.Strb 8 174 60b

Hmb.Packl 1.0 127 75b
192.00b doStrassb 10 188 50b
179.80(6 HannStrVA1 73 20b
342 .00« ; Magdb.Str US161.00bG
244 .QÖI6 Hansa. Dpi 6 129 70b
171.1Cb NrridLloyd 8k 113 00b«
125.1016
201 .50(6
177.00(6
205 .000

(V.EisbBVA 4 66.751!

113.10t«
245 .00«
100.25«
113.758
103 000
160 000
51 .00«

,78 .251«
415 758
196.50b«
309 .006«
10500»
270 .501«
152.00b
253 .000
172.75b
52 .256«
93 .006
80 250

254 .60h
147.50b«
248 90b
1,3 .53«
182.500
212 .00ii
121.50 t«
88 .900

213 .751«
220 .506
,71 .00t«
105.90b
6800b

150.006
171.000
,93 .500
109.250
106.60«
205 .00t«
06 .00«
90 50«

144.25«

116.00«
145.00b

100.001«

Oblig. iodust
Die,mit* bez
hypothekar. s

r. G
eich
che

eseliscb.
netensind
gestellt.

Allg. Elekt.Ges. 4 97.00b
do. do.Vu.10 4 97.50b

Dortm.UnionlO*5 111.0014
do. do. *b 100.75b

FKruppscheObl*4 99.201»
Laurahütte. . *3X 98.501!

do. *4 92.006
NeueBod-Ges.4 93.40b

do. Io. 3k. 87 750
Siem&Hlsk083 4 98.006
do. do. knv. 3 4 98.00«

Weclise -Kurse.
AmstdRtt81. 5 ,69.700
Brüss.tiA.81. 5 81.20bG
Kopenhg.8 1. 6 111.951>
London. 8 I. n 20.4651!
do. . . . 3M 4X20.255b

NewYork 4.2056«
Paris. . 8 7. 3k 81.456«
do. . . 7M. 3k 80.956

Wien. . BT. 5 85.15«
do. . . 2M 5 84.25«

Itai. Platz10 T. 5 81.70b«
Petersb.. 87. 7 215.40«

Gold,Silber. Ba»Knoten.

Sovereignsp.Stück
N.RussGoldp100R
Amerikas. Nuten.
BelgischeNoten. .
Englische8ankn.1L.
Franz.Bankn.IGOfr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
Russ.NotenlOORbl
Zoll-Coup., kleine

16.32b
20.45b

217.251X1
4.1975b
81.201«
20.46b
81.40«!

169.65bQ
85.20b

216.45b10«!.1324I
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Tägliche UnferhaifungsbeUage des „ Wiesbadener General- Anzeiger ". ^ j-

Bus allen Strafen.
Roman aus dem Iladitleben einer kleinen Stadt von ßeinridi Band low.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Taoon bekommt man nichts in die Küche!" sagte der
Staatsanwalt leise.

.Freilich !"
Nach etwa einer halben Stunde kehrte Kalen zurück, und

während er sich an den Tisch setzte, fragte ihn Sldenstacker:
„Wo bist Du so lange gewesen?"
„Ich hatte einen kleinen Geschäftsgang!"
„Hast Tu etwas gekauft?"
„Ja !" sagte Kalen lachend.
„Ist das verehrte Rindvieh im Preise gestiegen?"
„Um Rindvieh handelte es sich nicht, Du weißt, ich spreche

nicht über das Geschäft."
„Warum denn nicht? Also handelt es sich um Schweine?
Immer der alte Preis ?"
Er glaubte, mit der Frage einen Witz zu machen, und

Kalen glaubte einen Witz zu machen, als er erwiderte:
„Meistens der alte Preis , manchmal muß man aber etwas

znlegen! Ein Ablassen gibt's nicht!"
Aus seinen kleinen geröteten Augen siel ein Strahl der

Ueberlegenheit auf den armen Freund und um seine Mund¬
winkel spielte Hohn und Verachtung.

Toktyr Bischofs und der , Staatsanwalt gingen zusammen
auf den Bahnhof, tranken hier noch einen Abschiedsschoppen
und gaben gegenseitg dem Vergnügen Ausdruck, einander kennen
gelernt zu haben.

Tie beiden sollten sich rascher Wiedersehen, als sie es beim
Mfchiede vermuteten.

Als der Arzt .vom Bahnhofe in die Stadt zurückging,
wünschte er sich Glück, daß er heute keine Krankenbesuche mehr
zu machen brauche. Er fühlte, daß er mehr als ratsam getrunken
hatte, und daß mit dem Wein ihm auch der studentische Uebermut
in den Kops gestiegen sei. Er machte mit seinem Stock einige
Fechterschläge in die Luft und war außerordentlich befriedigt,
als er die Kraft in seinem Arm spürte und das Pfeifen des
Stockes hörte.

Es war ihm noch zu früh, um zur Ruhe zu gehen, also be¬
suchte er mit kurzem Entschluß die Versammlungder Feuerwehr,
die heute eine Kritik des Verhaltens der freiwilligen Feuerwehr
beim letzten Feuer bringen sollte. Außerdem sollten mehrere
Mitglieder, darunter auch er , ansgenommen werden. Solche
Sitzungen, wo verschiedene Meinungen auseinander platzen,
haben ihre heitere Seite.

Er wurde von der Versammlung fast wie ein ersehnter
Gast empfangen, da es an einer gewichtigen, angesehenen Person
fehlte, die die verfahrenen Zustände ins rechte Gleise zurück¬
brächte.

Hekthusen hatte durch sein kurzes, befehlshaberisches Wesen
nicht bloß Schmied Mönchow, sondern auch noch andere verletzt,
und als man ihm dies vorgehalten, hatte er trocken erwidert,
wenn sich so viele Herren nicht in sein Wesen finden könnten und
sein Kommando unerträglich fänden, so gehe daraus hervor, daß

er nicht der geeignete Mann für die Leitung sei, und er lege sie
darum nieder.

.Es versuchten zwar einige, ihn umzustimmen; aber das ge¬
schah nicht von der Mehrheit und nicht mit dem nötigen Nach¬
druck.

Während dieser Verhandlungen trat der joviale und allge¬
mein geehrte Arzt ein, und er wurde gleich mit dem Rufe emp¬
fangen:

„Das ist der rechte Mann !"
„Sie kommen gerade zu rechter Zeit !"
„Nun sind wir ja aus aller Verlegenheit!"
Üngefähr konnte er sich schon die ganze Sachlage denken,

sie wurde ihm von Hekthusen kurz oorgelegt und er schloß:
„Sie sehen, Herr Doktor, daß Sie allgemein als mein Nach¬

folger gewünscht werden!"
„Ich muß mir die Sache doch überlegen!" wandte er zwar

ein, und es ist nicht zu leugnen, daß er sich durch diesen Beweis
des Vertrauens und der Achtung geschmeichelt fühlte. Er ließ
sich noch ein wenig bestürmen, wurde gebeten, doch versuchsweise
awzuuehmen und doch nicht so jungserlich zu tun — und da nahm
er an — Dank der Weinstimmung.

Er lvar jetzt Kommandant der Feuerwehr, versicherte in
einigen wohlgesetztcn Worten, daß er nach besten Kräften — et¬
waige Jrrtümer übersehen— mehr auf den guten Willen, als
auf die Leistungen scheu— allgemeines Vertrauen ehrt mich—
zwar bedauern, daß ein so vorzüglicher Mann wre Herr Hekt¬
husen — Herr Wirt , ein Viertel Bier!

Ter Schluß fand durchaus den Beifall der Versammelte»,
und es war eine gar fröhliche Versammlung, wie sie bisher noch
nicht stattgesunden hatte. In einer Ecke faß zusam-mengedrückt
und mit stierem Blick der Volksanwalt Oldenstacker, den sein
Freund im Stich gelassen hatte, und der auch als Mitglied der
Feuerwehr ausgenommen war.

In dieser großen, heiteren Gesellschaft fühlte er sich nicht
wohl. Hier gab es fri 'che, natürliche Lustigkeit, einfache Scherz.
Worte, harmloses Zutrinken, und das alles war nicht sein Fach
Zudem hatte er sehr viel getrunken und seine Stimmung war
aschgrau und weinerlich. Er versuchte zwar, mit seinen Nach¬
barn anzubinden und einigt geistreiche Wendungen an den Mann
zu bringen! aber man verstand ihn nicht und lachte ihn, aus.

Es fiel weiter nicht auf, als er sich drückte und v̂rtging.
Er schlug taumelnd und fröstelnd den kürzesten Weg nach

keinem Hause ein und kam bald in der Armkramerstraße au,
'achte den Haustürschlüsfel hervor und schloß die Tür auf, die
sich geräuschlos in ihren Angeln drehte.

„Wer ist da?" rief ihm seine Frau aus dem Schlafzimmer
zu, als er auf dem Flur war.

„Wer sollt's sein, dumme Triene !" rief er dagegen und be¬
mühte sich, die Flurlampe anzuzüuden. verbrannte sich dabei die

Finger und schleuderte mit einem Flach das Streichholz fort.
Er trat in die Schlafstube, und mit seinem wirren Haar,

seinem geisterhaften Blick und seinen blassen Wangen macht«



er einen trübseligen Eindruck.
Die Frau lag bereits im Bette und beachtete ihn nicht, feie

war einst als schönes, üppiges Mädchen von 'der Leidenschaft
?u ihm erfaßt, in ihrem Wirbel fortgerissen worden und hatte
sich kopfüber in den Ehestand gestürzt, der ihr eine gesicherte,
ruhige Zukunft verhieß. Ihr Mann hatte anfänglich sein Amt
treu und gewissenhaft verwaltet ! aber gütige und nachsichtige
Vorgesetzte waren sein Unglück geworden. Er begann nachlassir
zu werden, seine Bücher waren unordentlich, dabei trank^ er
häufig mehr als gut war, und bei einer Plötzlichen Revision
wurde er als unbrauchbar entlassen. Die Frau verlor ote
Achtung vor ihrem Manu , die Liebesleidenschaftwar langst
verflogen, es kam Zank ins Haus, wie immer, wenn die Krippen
leer sind und man auf Abwege gerät , um das Futter zu suche...
abseits von der Heerstraße alter , bürgerlicher Gewohnheiten.
Sie verlernte das helle, unschuldige Lachen und saß oft wet
nend am Bette ihres Sohnes , der oben in der Stube bei ihrer
schwachsinnigen Mutter schlief, sie lernte dafür ein neu--», en>
setzliches Lächeln, bei dem dem Menschenfreunde das Herz weg
lut das schreckliche Lächeln, das wie ein schillerndes trügerisch^
Grün über dem Sumpf der Hoffnungslosigkeitund Veezwe---
lung sich ausbreitet . , . , -
) Bist wieder sprachlos, nicht, mein Engel? sagte er und

Wischte dabei mit dem Hemdsärmel die Feuchtigkeit von feinem

^Mas soll ich sagen?" fragte sie, ihm das Gesicht- »wen.

Seid nicht so jammervoll und süßlich!" schalt er . „Du soll¬
lest lieber den Mund halten! Was ist denn an m>r zu sehen?
Glaubst Du, daß ich betrunken bin?"

Sie antwortete nicht und blickte ihm nur fest ,n die Aur >' .
Er wurde unsicher und sah weg zur Seite hin, so daß sein Blick
auf den Spiegel fiel. .

Merkwürdig, beim Anblick seines schlotterigen Gesichts,
seiner schlumpigen Gestalt, vor der seiner Frau graute, kam
wieder etwas wie Galgenhumor über ihn, und er sagte: _

Wie ein antiker Gott sehe ich gerade nicht aus — nein,
das ist kein Apollo und Jupiter . Jupiter war ein rechter
Heide, aber der alte Herr kannte die Frauen und wußte, wie
man's machen muß! Ich will mich erst waschen und kämmen,
Schatz!" Ä . r10. Kapitel.

Fuhrmann Glien ging mit den langen, und bedächtigen
Schritten eines Mannes , der gewohnt ist, Lasten zu tragen zu
Uhrmacher Schetter, der sich außer seinem Geschäft nicht bloß
mit der Weltkunde befaßte, sondern auch Agenturen ver,chiede-
ner Arten von Versicherungen hatte

„Sie wollen jedenfalls Brandschaden aumetden, sagte
Scheiter sofort zu ihm und stand aus. . . „
' Nein, der ist nicht der Rede wert ; ich wollte nur ^ Ver¬
sicherung erhöhen, so daß ich wenigstens keinen großen Schaden
habe, wenn's einmal nicht so gnädig ablaust wie dies Mal.
Was haben Sie dort auf dem Tisch ausgestellt? , .

Wissenschastliches!" erwiderte der Uhrmacher, zupfte leinen
Schnurrbart und überlegte, ob sein Besuch wohl in allgemeiner
Bildung so vorgeschritten sei, daß er es wagen dürfe, ihm über
Beleuchtung, Heizanlage und Wasserversorgungin großen Bu¬
gen ein Bild zu geben. . , , .. or

Er stellte sich vor Glien hin mit verschränkten Armen,
kniff die Augen zusammen und fragte ihn, was er von der
Sorte Gelehrten halte, die man Astronomen nenne.

Glien antwortete, daß er bisher noch keinen Grund ge
habt habe, sich mit ihnen einzulassen. . _. .

Sie sehen aber jebenfalls ein, baß Himmel unb Erbe
schlaue Erfindungen sind?" sagte Schetter. Sie haben viellcich.
gelegentlich darüber gelesen— von Nordpol unb Südpol, nicht. ^

'„Vom Nordpol habe ich einiges gehört," sagte Glien ; „es
reisen viele Leute dorthin, glaube ich, um ihn zu reparieren.

„Das ist gut gesagt! Also sangen wir einmal an! Sehen
Sie sich gen an alles an!" ,

Aut bem Tische lag ein kreisrund geschnittener Bogen Pa
vier , in der Mitte daraus eine umgestülpte Untertasse, rings
um das Papier ein Faßreifen. Auf dem Papier waren durch
Leichnung die fünf Erdteile angedeutet, die höchsten Berge durch
Erhsen, welche, unter dem Papier lagen. In der Mitte auf der
Lasse stand ein aufgespanuter Regenschirm, ein etwas trost¬
loses, altes Stück Möbel mit unheimlich vielen Lochern rrn
IRcitfl, so daß man in ihin zwei Reisen von .verschiedener Große
sehen konnte. An einem hing ein rote, größere Tannenbanm-
Wl , ent anderen eine kleinere weiße.

„Können Sie die Milchstraße sehen?"
Glien guckie aus dem Stubeusenster hinaus.
„Rein, hier ! Da unter dem Schirm, wo die Sonne hangt!

Ich habe Port eine Hand voll Lametta befestigt, das ist der Weg

den die Sonne läuft. Nun passen Sie auf! Der Papierbogen ist
die Erde mit all dem Wasser, hier die hohen Gebirge, die Unter,
taste bedeckt das Nordpolgebiet, der Tonnereifen draußen -st der
Südeisring . So weit verblüffend einfach, was? Der Schirm
bildet den Himmel, die Reifen darin sind die Gasringe sür
Sonne und Mond. Nun denken Sie sich die Zierkugeln lau-
send — zu diesem Zweck drehe ich jetzt den Schirm langsam.
Sehen Sie , wo jetzt die Sonne ist, in Hinter-Amerika ist Dag.
bei uns Mondschein! Am Nordpold und Südpol natürlich alles
Eis !"

„Guter Himmel, wie einfach!" rief Glien. „Mein alter
Dorfküster, was hast Du an mir verbrochen!"

„Ja , .darauf ist der jedenfalls nicht gekommen, er war , wie
alle, wohl ein Kopernikauer oder Galiläer !"

„Nein, er war ein Jgelberger , ich weiß genau, ich stamme
auch dorther ! Aber freilich, von Galiläa hat er zuweilen,auch
gesprochen— ich weiß nicht, tvie er dorthin gekommen ist!"

„Nun könnte ich noch im Schirm Merkur , Venus, Mars,
Jupiter , Uranus und den Bruder Saturn anbringen —"

„Ganz unerhörte Namen!" murmelte Glien. „Das läuft
Ihnen ja jo glatt vom Munde weg, als wenn unserZus „Hüh!"
oder „Prr !" sagt. Wahrhaftig, Sie müßten Professor in
Greifswald sein!"

„Nun," versetzte Schetter geschmeichelt, „sür einen Menschen
mit Dorsschulbildunghaben Sie vie>l Verstand! Nun weiter!
Wenn eines Tages die Sonne den Südeisring unserer Erde
weggeschmolzen hat, dann ist der jüngste Tag gekommen und das
Wasser läuft —" ,

„Hier vom Tisch herunter und wir sitzen auf dem Trocknen!
„Nein, das geht nicht, so ist es nicht gemeint, es läuft nach

innen, überschwemmt einige Erdteile, Sonne und Mond treffen
zusammen, vereinigen sich—"

„Daß ich das früher nicht gesunden habe, oh, ich habe einen
faustdicken Kopf!"

„Sie Haben jedenfalls noch nicht darüber uachgedacht!
„Richtig, daran wird's liegen! Sie finden überall den wah-

ren Grund heraus ! Wenn Sie nun die Versicherung fertig ma¬
chen wollen —"

„Das Hab' ich ganz vergessen!"
„Ich Hab' fortwährend daran gedacht!"
Während sie das Geschäft fertig machten, sahen, sie, wie

Fuhrmann Pläter vorüberging und sich ins Haus hineinschob.
„Kommt der zu Ihnen ?" fragte Glien.
„Ich weiß nicht!" erwiderte Schetter, und sie horchten

beide.
. Sie hörten, wie er die Treppe hinaufging und die Tür des

Wartezimmers hinter sich zumachte. Er hatte beim Arzt ein
kleines Anliegen, und da die Sprechstunde bald vorüber war,
so hatte er das Glück, daß der Doktor ihn alsbald mit einem
Mann vom Lande zusammen in das Sprechzimmer rief.

„Sie sind vom Lande?" fragte er den letzteren.
„Ja , ich komme von Wokeristedt!"
„Nun, wo feblt's denn?"
„Die Brust tut mir weh!"
„Ziehen Sie sich aus !" sagte der Arzt und blickte dabei aus

Pläter , indem er bemerkte: „Es dauert nicht lange!"
Während der Taglöhner sich seiner Kleider entledigte, be-

ganu auch Pläter , sich auszuziehen. . t
„Haben Sie inzwischen schon Heilmittel angewendet? frag¬

te de/Doktor den Landarbeiter.
„Ja , Fensterschweiß Hab' ich ausgewischt!"
„Das hat wohl ausgezeichnet geholfen?"
„Nein ! Es wollt nicht anschlagen!"
„Haben Sie noch andere Mittel gebraucht?"
„Ja , meine Frau hat Grünkohl gekocht und aufgelegtr
„Hat das denn geholfen?"
„Nein, auch nicht!"
„Sie haben auch das beste vergessen!"
„So ? Was denn?" . . . .
„Sie hätten ein halbes Pfund Eisbeine darauf leger

sollen!"
Er untersuchte ihn dabei mit dem Stethoskop, schüttelte den

Kopf und sagte, es sei nichts zu entdecken, er sei ganz gesund.
„Nein, ich bin krank und habe Schmerzen! Ein Rezept

möchte ich haben!"
„Ich kann Ihnen nichts verschreiben! .
„So ein kleines Rezept nur — ähnlich wie dieses hier! Die

Krankenkasse bczahlt's ja !" , „ m . , u „
Er holte aus der Tasche ein zerknittertes Papier hervor,

und der Arzt las ein wohlschmeckend gemachtes Mitte , gegen

^ "^ Das ist ja etwas ganz anderes! Sie haben Influenza ge-
habt," aber doch jetzt nicht!"

(Fortsetzung solgt.j



Lucias Schuld.
Novelle von  Reinhold OrtmanN.

(Nachdruck verboten .)

„Aber du wirst ihr nichts antun , Bruno , nicht
wahr ? Du mußt mir versprechen, daß du dich be-
herrschen willst. An dem, was geschehen ist, läßt sich
ja nun doch nichts mehr ändern . Und Lucia ist durch
die Entdeckung wohl schon hart genug bestraft."

„Was auch geschehen mag — jedenfalls hast du dir
keinen Vorwurf deshalb zu machen. Und ich werde mich
zu beherrschen suchen. Das will ich dir versprechen.
Nur laß mich jetzt allein , liebe Helene! Ich bin ut
einer Verfassung, die nicht für menschliche Gesellschaft
taugt ."

Sie hätte wohl auch ohne diese Aufforderung schwer¬
lich Verlangen getragen , länger bei ihm zu verweilen.
Denn sein Wesen kam ihr so unheimlich vor, daß stch
der klugen Berechnung zum Trotz, mit der sie zu
Werke gegangen war , etwas wie das peinliche Emp¬
finden nagender Reue in ihr regte . Sie ging schweigend
hinaus und in ihr Schlafzimmer Aber auch dort dul¬
dete es sie nicht. In ihrer Vorstellung wurde es immer
mehr zur Gewißheit, daß dieser Abend mit irgend einer
Katastrophe endigen müsse, und sie wollte wenigstens
nicht die Zeugin dessen sein, was da geschah. Der Abend
war schön und still ; weshalb sollte sie nicht noch euren
längeren Spaziergang machen! Wenn sie nach einer
Stunde znrückkam, war die Auseinandersetzung zwischen
den beiden Gatten hoffentlich schon vorüber . Bruno
Golmer sah, wie sie das Haus verließ, aber er küm¬
merte sich nicht darum und machte sich keine Gedanken
darüber , denn in seinem Herzen, wie in seinem Kopfe
war für nichts anderes Raum als für den großen,
ungeheuerlichen Schmerz über Lucias schändlichen Ver¬
rat und über sein zerstörtes Leben. Unbeweglich wre
eine Bildsäule stand er am offenen Fenster und starrte
unverwandt zu den Adlersteinen hinüber , einer aben¬
teuerlich geformten, vorspringenden Klippe, hoch oben
an der Bergwand , deren Umrisse sich scharf gegen den
lichten Abendhimmel abzeichneten.

* *

In vielfachen Windungen und ziemlich steil führte
der Fußweg über die Berghalde und durch den Wald
zu den Adlersteinen empor. In der abendlichen Däm¬
merung hatte Lucia zuweilen Mühe, ihn zwischen den
dicken Stämmen Fn erkennen. Aber sie war schon ern-
mal am Tage ihrer Ankunft mit Bruno hier hrnauf-
aestieqen, um die schöne Aussicht über das Tal zu
genießen, und so fand sie sich zurecht. Ihr Herz kloPfte
stürmisch von der Anstrengung des beschwerlichen Wegê >.
Denn in ihrem Zagen und Zweifeln, ob sie sich zu dem'
verhängnisvollen Schritt entschließen solle, hatte ste
sich verspätet, und nun trieb die Angst, daß Enrico sich
entfernt haben könnte, ehe sie seine Mitteilungen ver¬
nommen, sie wie mit Peitschenhieben vorwärts

Sie wußte wohl, daß es unrecht war , was ste da
Aat- aber die Vorwiirfe ihres Gewissens waren schwacher
als ' die, welche sie sich wegen ihrer Unwahrhaftigkeit
von heute mittag geinacht. Denn jetzt war es ja einzig
die Sorge um Bruno , die ihr Handeln bestimmte. Nur
weil sie 'ihn damit vor Gefahr zu behüten glaubte, grng
sie zu diesem Stelldichein . Und eines Tages — das
war ihr heiliger Vorsatz - r- eines Tages wurde ste
ihm alles gestehen.

Beinahe ateinlos langte sie oben an, und es fiel
ihr Wie eine schwere Last von der Seele, als sie der
hohen Männergestalt ansichtig wurde , die sich aus dem
Dunkel der Felsgruppe löste.

„Du hast auf dich warten las,en, Lucra . Aber du
bist da — und damit ist alles gut ."

Sie nahm es für ein gutes Zeichen, daß -eine
Worte in einem ganz anderen Ton gesprochen waren,
als das , was er ihr bei den beiden früheren Begegnungen
gesagt hatte . So freundlich und herzlich hatte seme
.Rede damals nicht geklungen. Und daß er sre hwrher
bestellt hatte , um sie zu warnen , war doch auch ein
Beweis seines guten Herzens. So fühlte sie sich ge¬
drängt , ihm in ihrer Seele alles abzubrtten, wo» sw
während dieser letzten Tage Schlimmes von ihm gedacht.
Und ohne Zögern reichte sie ihm die Hand

, „Du hast großmütig gehandelt, Enrico! Aber nun

sprich schnell, denn ich muß eilig zurück, daß Bruno,
meine Abwesenheit nicht bemerkt."

„O , damit hat 's keine Not . Du bist ja ganz außer
Atem. Ein wenig kannst du schon ruhen ."

Er zog sie neben sich auf einen der moosbewach¬
senen Steinblöcke nieder, und sie ließ es widerstandslos
geschehen, obwohl ihr merkwürdig beklommen wurde
bei dem heißen Druck seiner Finger , die ihre Hand
gar nicht wieder freigeben wollten.

„Sage mir , was du mir mitzuteilen hast," bat
sie noch einmal . „Droht meinem Mann wirklich, ein?
Gefahr ?"

„Ja ."
„Von jenen beiden schrecklichen Menschen?"
„Von ihnen oder von anderen — das ist jetzt

ganz gleich."
„Und was wollen sie tun ? So sprich doch. Ich

vergehe ja vor Aufregung und vor Angst."
Er neigte sein Gesicht näher zu dem ihrigen.
„Wovor solltest du dich denn ängstigen, mein Lieb¬

ling ? Bist du nicht ganz sicher hier unter meinem
Schutz?"

Sie fühlte seinen Arm , und jetzt machte sie erneu
ernstlichen Versuch, sich loSzureißen.

„Es handelt sich ja nicht um mich, sondern um
ihn — um Bruno ! Wenn du etwas weißt , so rede!
Warum willst du mich quälen ?"

„Aber ich sage dir doch, daß wir Zeit haben —
Mt , soviel wir nur brauchen. Für wen hätte ich dich
denn gerettet , wenn nicht für mich!"

Sie begrifs den Sinn seiner Worte nicht; nur so
viel verstand sie, daß sich etwas Entsetzliches hinter
ihnen verbarg.

„Du hast mich betrogen !" rief sie. „Du weißt nichts.
Und nur , um mich hierher zu locken, hast du > nen Brief
geschrieben."

„Und wenn es so wäre — bin ich nicht in meinem
guten Recht? Gehörtest du nicht mir , lange vor jenem?"

Er wollte seinen Arm um sic legen, aber sie wich
vor ihm zurück, soweit sie konnte.

„Rühre mich nicht an . Und laß mich gehen. Jch
will nicht länger bleiben."

Mit der ganzen Breite seines starken Körpers ver¬
stellte er ihr den Weg.

„Da hinunter geht's vorläufig nicht für dich. Und
du magst froh sein, daß ich's nicht zulasse. Denn wenn
du heute Abend da unten geblieben wärst , Lucra, so
hättest du den morgigen Tag nicht mehr gesehen."

Sie stand eine Sekunde lang wie versteinert. Dann
schrie sie auf und packte mit beiden Händen seine
Schultern . . 0„

Ah — was sagst du ? Sie wollten rhn morden ?"
■ „Wenn sie es wollen, so haben !vir beide jedenfalls

nicht mehr die Macht, sie daran zu hindern . Bis du
wieder unten sein könntest, wäre es längst zu spat/

Er glaubte ihrer ganz sicher zu sein da in dem
engen Winkel zwischen den Felsen, und fern von allen
hilfsbereiten menschlichen Wesen. Aber er hatte nicht
mit der Entschlossenheit eines zum Aeußersten getriebe¬
nen , verzwc.selten Weibes gerechnet. Ohne ein Wort
zu sprechen, war sie plötzlich unter seinem Arm hrn-
durchgeschlüpft wie eine geschmeidige Katze, und ehe
er nocb recht begriffen hatte , daß sie ihm entwuchs
sein sollte, sah er sie schon den Fußweg hinablausen,
als ob ihre Füße den B-oden gar nicht berührten.

Aber so leicht gab er seine Sache doch nicht verloren.
Er konnte sich ans seine langen Beine verlassen, und
gn Ausdauer kvar er ihr doch wohl überlegen, ẑn
gewaltigen Sätzen flog er hinter dem gehetzten jungen
Weibe her. und Lucia hatte die Empfindung , daß die
Entfernung , die sie von ihm trennte , mit zedem « chrrtt
geringer wurde.

Da bog s'e kurz entschlossen von dem schmalen
Fußweg ab zwischen die Stcnmne des Waldes, der beit
Berqhang bedeckte. Wenn sie hier gerade hinablief,̂ muhte
sie ja auch viel schneller drunten setn als ' auf dem langer^
vielgewnndenen Wege. Und das allein war es, wonach!
es sie verlangte . Denn nicht d>e Furcht vor ihrem Ver¬
folger — einzig die namenlose Angst, daß ste zu spar
bei ihrem Manne ankommen könnte, jagte sie vorwärts
durch Geäst und Gestrüpp, bas ihre Kleider zersetzte
zmd ihre Haut zerriß , und das ihr doch mehr als ein-



mal  gum Lebensretter kvurbe,  Weib es sie auHfieli, laemt
sie bei diesem rasenden Abstieg über die steile Bergwand
den Boden unter den Küßen verlieren wollte.

Enrico Balbo hatte anfänglich noch den Versuch
geinacht, ihr zu folgen ; aber als er zum erstenmal
ins Gleiten gekommen war und sich nur eben mit knapper
Not in einem Baumstamm sestzuklammeru vermocht hatte
gab er es fluchend auf:

„So brich in des Teufels Namen den Hals !" schrie
er ihr nach, während er kletternd und rutschend den
gebahnten Weg wieder HU gewinnen suchte. „Dem andern
hilft es doch nicht mehr ." '

Lucia hörte ihn nicht; sie hörte und sah und fühlte
überhaupt nichts wehr . Aus tiefen Rissen rann ihr das
Blut über Gesicht und Hände, und trotzdem rannte sie
vorwärts , immer geradeaus , nur erfüllt von dem einzigen
.Gedanken, daß sie unten sein müsse, bevor es zu spät war.

Jetzt wurde es vor ihr zwischen den Stämmen heller.
Sie mutzte den Rand des Waldes erreicht haben. Aber
zugleich wich wieder, wie schon wiederholt, das lockere
Erdreich unter ihrem Tritte , sie suchte vergebens nach
einem Halt und wurde um ein beträchtliches Stück mit
hinuntergerissen . Ein Felsbrocken hielt sie auf . Aber dies
Hindernis bedeutete keine Rettung , denn in der nächsten
Sekunde schon war Lucia inne geworden, in einer wie
verzweifelten Lage sie sich befand. Jäh und steil, beinahe
senkrecht, fiel eine kahle Felswand hart vor ihren Füßen
zur Talsohle ab . Da hinunter gab es keinen anderen
Weg als den durch die Luft . Hinauf zum Walde aber
konnte sie ebenso wenig, denn der Hang, über den sic
hinobgeglitten war , bot ihren Händen und Küßen keinen
Halt.

Dabei sah sie die erleuchteten Fenster der Villa in
ganz geringer Entfernung zu ihrer Linken. Wenn sic hiev
-hinabgekonnt hätte , würde sie das Haus innerhalb weni¬
ger Minuten erreicht haben. Und eben jetzt ttat über
ihr der Mond hinter den Baumwipseln des Waldes
hervor , die Talseite , auf der sie sich befand, mit bläu-
licheni Lichte übergießend . Mit voller Deutlichkeit konnte:
sie jede Einzelheit in der Umgebung des Hauses erkennen.
Sie sah die Beete und Sträucher im Garten . Und nun
— es durchfuhr sie in gräßlichem Erschrecken — nun
sah sie auch die Gestalten der beiden Männer , die vorsich¬
tig geduckt hintereinander durch den Garten schlichen,
um dann in langen , sprungartigen Sätzen gegen den
Wald hin zu versthwinden.

Das mußten die Mörder gewesen sein, unter deren
Händen ihr unglücklicher Gatte verblutet war.

Ein furchtbarer , schriller Aufschrei, der weithin durch
die nächtliche Stille gellte, entrang sich der Brust des
gemarterten Weibes.

„Bruno ! •— Bruno I Zu Hilfe !" rief sie in sinnloser
Verzweiflung mit der ganzen Kraft ihrer Lungen . Dann
griff sie mit beiden Armeen in die Luft und warf sich
von der Höhe des Felsens hinab in die Tiefe,

Bruno Golmer, der noch imnrer am offenen Fenster
seines zu ebener Erde gelegenen Zimmers stand, hatte
den 'Schrei gehört und hatte erstarrend die helle Gestalt
gesehen, die an der nahen Felswand hinabzugletten schien
wie ein großer Vogel. Mit einem Sprunge war er über
die niedrige Feilsterbrüstung hinweg drüben im Garten.
Und nie tn seinem Leben wohl hatte er einen Weg schneller
zurückgelegt als den bis zu der Stelle , wo er sein un¬
seliges, zerschmettertes Weib vermuten mußte. Kanin
sechzig oder siebzig Schritte mochte er von seinem Hause
entfernt sein, da erschütterte ein dumpfes Krachen rote
ein Kanonenschußdie Luft . Ein zweiter und dritter Knall
folgten dem ersten in kaum meßbaren Zwischenräumen,
von den Wänden des engen Tales in vielfachem Echo
nachrollend zurückgeworfen, unternüscht mit einem
Knacken und Prasseln wie von brechendem Gebälk und
sttirzendem Mauerwerk . Einen einzigen Blick nur warf
Bruno Golmer rückwärts auf die sich auswttbelnde Wolke
von Rauch und Staub , die an der Stätte seines Hauses
emporstieg, dann rannte er wieder, denn in seiner Lvele
war nur ein einziger Gedanke. Und dieser Gedanke hieß;
Lucia!

Die ruchlosen Urheber des Dynamitattevtats , durch

welches die Villa fast ganz zerstört worden war , lourden
noch im Verlauf des nächsten Tages in Gestalt der beiden
Italiener Fortini und Bastle verhaftet . 'L>ie verlegten
sich aufs Leugnen, wurden aber bald überführt , und nur
>em Zufall , daß sich in dem Augenblick der Explosion
keiner der Bewohner des Landhauses in demselben be¬
funden hatte , hatten sie es zu verdanken, daß sie mit
einer zehnjährigen Zuchthausstrafe davonkamen. Enrico
Balbo , dem eine Beteiligung an dem Komplott nicht
nachgewiesen werden konnte, wurde nach mehrmonatiger
Untersuchungshaft freigesprochen und per Schub an die
Grenze befördert . Lucia , die bei ihrem furchtbaren Sturze
beide Beine gebrochen hatte , in der Klinik der nahen
Universitätsstadt aber vollständig wieder hergeftellt wor¬
den war , hatte ihn in ihrer Zeugenaussage soweit ge¬
schont, als es sich mit der Pflicht der Wahrhaftigkeit
vertrug . Und sie hatte es in vollem Einverständnis mit
ihrem Gatten getan , der ihr längst jeden häßlichen Ver¬
dacht demütig abgebeten hatte und der seine wiederge-
wonnene tleine Frau am liebsten fortan auf den Händen
durchs Leben getragen hätte.

O

Eine Botschaft vom Mars . Hannes, der Oberknecht,
führte den Pflug durch das Feld des Bauern . Er führte ihn
in schnurgerader Linie, aber doch war er nicht so recht bei
der Sache, seine Gedanken weilten anderswo , und zwar irr
Wetter, weiter Ferne , hoch über den Furchen, die der Pflug
in die schwere, braune Erde zog, denn sie weilten bei unserm
Nachbarplaneten , dein Mars . Und wie kam das ? Nun,
gestern abend war im Schulsaal eine volkstümliche Vorlesung
über die Gestirne gehalten worden, und Hannes hatte dort
mit Staunen gehört, daß der Mars , der hoch nur wie ein
kleiner flimmernder Stern aussah , eine der unseren ähn¬
liche Erde sein solle, von Lebewesen bewohnt, die auch einige
Aehntichkcit mit den Menschen haben müßten . Dies hatte
einen tiefen Eindruck aus Hannes gemacht, und so kam es, daß
seine Gedanken heute vom Pflug abschweisten und er dies!
nützliche Instrument nur ganz mechanisch führte , ja man

. kann wohl sagen, er überließ die Führung seinem treuen Ge¬
spann , das die gewohnte Arbeit zuverlässig verrichtete.
Traumbesangen wandelte der Knecht dahin, da plötzlich traf
etwas Hartes seinen Kopf, und Hannes stürzte wie vom Blitz
getroffen zu Boden. Ein Ballon war über das Feld hinge¬
flogen , und aus der Gondel war versehentlich eine leer«
Kognakslasche herabgeworsen worden, die den Oberknecht ge¬
rade aus seinen glücklicherweise ziemlich dicken Schädel ge¬
troffen hatte . Trotzdem hatte der Schlag genügt , Hannes
vorübergehend zu betäuben . Als er wieder zu sich kam, war
das Luftschiff längst außer Sicht, aber die Wunde an der
Stirn und die blittige Flasche zu seinen Füßen bewiesen dem
Pflüger , daß er nicht gctränmt hatte . Höchst verwundert
blickte er sich um, aber weit und breit war nichts zu sehen
als blauer , wolkenloser Himmel und wett ausgedehnte braune
Felder . Endlich entschloß er sich, die geheimnisvolle Flasche
auszuheben. Er betastete sie von allen Setten , betrachtete sie
ganz genau bis in die kleinsten Einzelheiten und schließlich
beroch er sie. Und kaum hatte er die Oessnung der Flasche an
die Nase gebracht, da 'ließ er Pferde Pferde sein und ranitte , so
schnell er nur konnte, dein Torfe zu. „Des; muß ich dein
Pfarrer sage," meinte er dabei, „deß der Mars werklich be¬
wohnt iß, umr ganz verninstige Mensche misse deß sein,
dam; se trinke sogar Schnaps !"

Humor.
Die Rache des Dichters.  Redakteur : „Ties Ge¬

dicht habe ich Ihnen doch schon vor sechs Wochen als un-
verwendbar zurückgeschickt. Weshalb bringen Sie es mir!
heute noch einmal ?" — Dichter : „Nun, ich dachte, Ihr
Geschmack hätte sich vielleicht unterdessen gebessert^
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